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Der Ansatz der reflexiven Inklusion (Merle & Hummrich, 
2014) betrachtet Inklusion als eine analytische Kategorie: 

Mit Inklusion gehen Exklusionsmechanismen ein-
her.  Daher kann Inklusion nur in der Gegenwart von Ex-
klusion exisiteren.  Indem Differenzen wahr- und ernst-
genommen werden, soll Diskriminierung sichtbar 
gemacht und implizite Normen  dekonstruiert werden. 
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 Theoretischer Hintergrund & Forschungsstand

 

Klassenmusizieren ist ein spezifisches Setting des Musikunterrichts. Dieses Setting ist in 
diesem Fall „inklusiv“, da Schüler:innen mit und ohne (diagnostiziertem) sonderpädagogi-
schem Förderbedarf gemeinsam beschult werden (enges Verständnis von Inklusion). Da 
Musiziersituationen Schüler:innen Erfahrungen als gleichberechtigte Musiker:innen ermög-
lichen (Schilling-Sandvoss, 2015) können, kann Klassenmusizieren Inklusionspotenzial ha-
ben. Um dies zu erforschen, wird ein reflexives Verständnis von 
Inklusion herangezogen.  
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Nach dem Verständnis von Anerkennung als wech-
selseitigem Adressierungsgeschehen (Balzer & Ricken, 
2010) werden Individuen im Vollzug eines Sprechaktes 
als anerkennbar gemacht und subjektiviert (Butler, 2007). In 
diesem Subjektivationsprozess macht man sich selbst und 
wird auch von anderen gemacht (Reh & Ricken, 2012), wo-
durch Identitäten diskursiv erzeugt werden (Butler, 2001).  

Datenanalyse anhand von Verbaltranskripten und 
Frame Comics  (Schmitt, 2015)

Internes Sampling 
&

2. Erhebung: 
Videographie & 

Video-Stimulated 
Recall Interviews 

12/22, 3/23


